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Ach, was war das für ein Spaß
mit der EM – bis vorgestern.
Nicht nur des Fußballs wegen,
das natürlich auch. Aber auch
wegen all der sprachlichen Jux
und Tollereien, die uns die Aus-
einandersetzung mit den Geg-
nern bescherte.

Was haben wir nach dem 2:1
Sieg gelacht, als wir erfuhren,
dass Vorrunde auf niederlän-
disch „heimrobben“ heißt. Auch
die Weiß-Blauen ließen wir nach
der 4:2-Partie „heimgriechen“.
All das stärkte uns immer mehr
in dem Glauben, unseren Angst-
gegner endlich besiegen zu kön-
nen. Ein „blaues Wunder“ soll-

ten sie erleben, diese Italiener.
Das wäre doch mehr als überfäl-
lig.

Und nun? Aus und vorbei.
Endgültig. Finito statt Finale.
„Der große Helmut“ – um mit
den Polen zu sprechen – wurde
tatsächlich aus dem Turnier ge-
schmissen. Vorbei die Grande
Amore mit Bella Italia. Pizza,
Pasta, Dolce Vita – hat alles
keinen Sinn mehr. Nur noch der
Ramazotti schmeckt – halbwegs
– und lässt ein bisschen Hoff-
nung aufblitzen, dass diese Ita-
liener doch irgendwann mal zu
schlagen sein müssten.

Vielleicht am besten gleich
morgen? Ein bisschen Tiki, ein
bisschen Taka und schwupps die
wupps ... ? Das müsste doch zu
machen sein. Also bitte Furia
Roja: Macht eurem Namen alle
Ehre. Und stürzt euch auf sie –
mit Gebrüll! um

„Helmut“ ist
geschlagen

Angekreuzt

Aktuelles

Innenminister kommt
NEUHAUS — Die Einweihung des

neuen Geh- und Radweges zu den
Ortsteilen Hammerschrott und
Karlsbader Straße findet am Sams-
tag, 30. Juni, um 16 Uhr mit dem
bayerischen Innenminister Joachim
Herrmann statt. Treffpunkt ist an
der Siedlungsauffahrt „Am Bühl“
(Auerbacher Straße 1). Die Bevölke-
rung ist eingeladen.

Menschenkette für Brücken
RUPPRECHTSTEGEN — Am

Sonntag, 1. Juli, lädt die Bürgerini-
tiative „Eisenbahnbrücken Pegnitz-
tal“ alle Interessierten ein zur Men-
schenkette als „wanderndes Pla-
kat“. Treffpunkt ist um 12 Uhr am
Bahnhof Rupprechtstegen. Die Teil-
nehmer laufen auf dem Wanderweg
nach Lungsdorf. Kajakfahrer, Rad-
ler und ein Oldtimer-Korso beglei-
ten den Zug parallel. In Lungsdorf
wartet ein Infostand auf alle Interes-
sierten. Christine Stahl (Bündnis /
Grüne) spricht ein Grußwort. Der
Bayerische Rundfunk berichtet
wahrscheinlich am Sonntag zwi-
schen 18.05 und 18.45 Uhr im dritten
Programm von der Veranstaltung.
Infos auf www.bahnbruecken.info.
Verpflegung selbst mitbringen. Wer
beim Oldtimer-Korso dabei sein
will, kann sich an Gerd Jäger, Tel.
09151/9084795 oder 0172/8103086,
wenden.

Aktuelles Interview

Bringt er die
scola slow?

Als PPG-
Direktor Ge-
org Fleischer
gestern
Abend die
Abiturienten
verabschie-
dete (Bericht
folgt), war
das auch
schon ein
Stück sein
eigener Ab-
schied. Nach
13 Jahren in

Hersbruck geht der umtriebige
Chef des auf Wachstum program-
mierten Gymnasiums zu Ferien-
beginn in den Ruhestand. Sein
Nachfolger wird der Konrektor
des Fürther Helene-Lange-Gym-
nasiums, Klaus Neunhoeffer (56).
Der gilt nicht nur bei Kollegen
wie Schülern als dynamisch, en-
gagiert und beliebt. Er ist auch
seit Jahren im Wohnort Schwa-
bach führender grüner Kom-
munalpolitiker. Was treibt den
Lehrer für Deutsch, Geschichte,
Sozialkunde, Philosophie und
Ethik nach Hersbruck?

Herzlichen Glückwunsch zur
neuen Stelle am PPG. Man hört,
das Lehrerkollegium habe Sie mit
Neugier und Wohlwollen auf-
genommen. Fürther Gymnasias-
ten schätzen Ihr Engagement und
Ihre Offenheit. Warum geht ein
Schwabacher, der fünf Jahre in
Fürth Konrektor war, nach Hers-
bruck?

Klaus Neunhoeffer: Ich wollte
mich in meiner Berufslaufbahn
nochmals verändern. Vor der Ar-
beit in der Schulleitung in Fürth
war ich 15 Jahre lang in Neu-
markt, u.a. als Verbindungslehrer
und Personalratsvorsitzender.
Ein Gymnasium in der Kleinstadt
hat den Vorteil, dass es nicht
ständig mit anderen konkurrieren
muss und sich so mehr auf die
Schüler und eigene Ziele konzen-
trieren kann. Der geplante musi-
sche Zweig zusätzlich zum vor-
handenen guten Profil reizt mich
da sehr. Vielleicht können wir ein
bisschen „scola slow“ in der Citta
slow sein.

Wie bitte?

Naja, eine Schule, die die Kin-
der acht Jahre nachhaltig und
umfassend begleitet, den Lebens-
mittelpunkt der Schülerinnen
und Schüler ernst nimmt und
nicht nur immer auf die nächste
Prüfung schielt.

Das G 8, sagen die Kritiker,
verhindert gerade, dass den Kin-
dern neben dem Pauken noch Zeit
bleibt für Hobbys, Musik, Kunst,
Sportvereine.

Die aktuelle Schulpolitik ist
nicht unser Thema als Lehrer. Der
Rahmen, den uns das Kultus-
ministerium setzt, lässt den Gym-
nasien sehr viele Entwicklungs-
möglichkeiten. Man muss sie nur
nutzen. Engagierte Lehrer dürfen
sich mit Notenfixiertheit oder
Schulmüdigkeit der Kinder nicht
zufrieden geben, sondern müssen
immer wieder neu Interessen we-
cken und das Erwachsenwerden
begleiten. Ich glaube, da finde ich
in Hersbruck ein breit gepflegtes
Feld vor.

Welchen Führungsstil dürfen
Ihre künftigen Kollegen erwar-
ten?

Ich habe lange in einer Bigband
musiziert, bin ein Ensemblespie-
ler. Künftig als Dirigent werde
ich erstmal die Noten vom Blatt
spielen und darauf achten, dass
alle den Takt halten, jede Stimme
wahrnehmbar ist, gegebenenfalls
mit einzelnen weiter üben.
Sprich: Ich will erst einmal zuhö-
ren, nachfragen und dann Vor-
schläge zur Diskussion stellen.

Wie zum Beispiel?

Drei Themen fallen mir ein:
Erstens zu klären, ob eine offene
oder gebundene Ganztagsschule
in Hersbruck sinnvoll wäre, da
muss man alle Beteiligten sorg-
sam befragen. Zweitens das The-
ma „Inklusion“ vorsichtig anpa-
cken. Also: Wenn ein behindertes
Kind das Gymnasium erfolgreich
besuchen kann und will, dies mit
allen Mitteln und Helfern ermög-
lichen.
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Münzinghof putzt sich heraus

MÜNZINGHOF (fu) — Die Dorfgemeinschaft Münzinghof lädt für Sonntag, 8.
Juli, von 11 bis 17 Uhr zum „Tag der offenen Türen“ ein. Die Lebens-
gemeinschaft e.V. hat ein umfangreiches Programm erstellt, mit einem
Handwerkerhof, einem Trödelmarkt, offenen Türen in den Werkstätten und
in den Häusern sowie einem Kinderprogramm mit Gaukler und Ponyreiten.
Bestens versorgt werden die Besucher bei einem Frühschoppen, bei Ge-
grilltem und Salaten, bei Kaffee und Kuchen. Interesse finden sicher auch
Produkte aus den Werkstätten. Zur Unterhaltung spielen der Veldener Po-
saunenchor, Opas Jazzband und die „Münzinghofband“. Bereits eine Wo-
che zuvor traten die rund 130 Bewohner – Betreuer und Betreute – bei
schönstem Sonnenschein zum „Großreinemachen“ in ihrer Ortschaft an.
Geputzt, gekehrt und von Unkraut und überhängenden Sträuchern befreit
wurden die Gehwege, Plätze, Terrassen und Vorgärten. Zudem wurde an der
Abzweigung nach Münzinghof gleich nach der Ortschaft Raitenberg ein rie-
siges Schild mit dem Hinweis auf die Veranstaltung aufgestellt. Bereits am
Samstag, 7. Juli, findet ein internes Familientreffen mit den Angehörigen der
Betreuten statt. Und zugleich wird an das 30-jährige Bestehen des Förder-
vereins Münzinghof erinnert. Fotos: S. Fuchs

Heute im Lokalteil
KÜNSTLERISCH: Landkreisläufer be-
tätigen sich als Maler und versteigern
Bild für guten Zweck Sport S. 4/5

HISTORISCH: Bis 22. Juli finden in
Altdorf die Wallenstein-Festspiele
statt. Am 30. Juni gibt es um 20.30 Uhr
im Universitätshof „Schillers Wallen-
stein“, am 1. Juli um 13.15 und 15.30
Uhr „Wallenstein in Altdorf“. Mehr auf
www.wallenstein-festspiele.de S. 6

KRIMINALISTISCH: Mitglieder des
Kunstmuseums Hersbruck auf den
Spuren Albrecht Dürers S. 7

Erst mal Tempo 60 am Knoten
Ob Ampel oder Kreisel, ist offen – Neue Trasse für B 14-Umgehung Reichenschwand?

„Tempo 60“ gab es vor fünf Jahren vor und nach dem Henfenfelder Knoten auf
der B 14 schon einmal, auf Anordnung von Landrat Helmut Reich. Sein Nachfol-
ger beugte sich dem Wunsch der Fachbehörden auf Tempo 80. Foto: Grzesiek

HENFENFELD (gz) – Schnell wie-
der Tempo 60 auf der B 14 vor und
nach dem Henfenfelder Knoten so-
wie verbesserte Spuren zum Einbie-
gen aus der Staatsstraße: Das sind
die konkreten Ergebnisse eines Run-
den Tisches aus Politik und Fach-
welt gestern Mittag im Landratsamt.
Außerdem: Die Debatte um die ge-
häuften Unfälle am Henfenfelder
Knoten bringt neue Bewegung ins
Thema B 14-Umgehung Reichen-
schwand. Auf Anregung von Land-
rat Armin Kroder wollen die betrof-
fenen Bürgermeister nach einer bes-
seren Trasse suchen. Gegen die bis-
herige sind neuerdings sogar die Fle-
dermäuse.

In den letzten sechs Jahren hat es
am und nahe dem Knoten immer
wieder schwerste und tödliche Un-
fälle gegeben, woran CSU-Kreisrat
und Feuerwehrler Norbert Dünkel
erinnerte. Sein SPD-Kollege Dr.
Thomas Beyer erlebt als Henfenfel-
der fast täglich, dass die als Verbes-
serung gedachten Spurverengungen
und Schraffierungen nur zu reihen-
weisen Übertretungen und Gefähr-
dungen führen. Zuletzt wurde vor
vier Wochen ein Rollerfahrer auf der
Bundesstraße von einem einbiegen-
den Pkw gerammt.

Auch die Fachleute von Landrats-
amt und staatlichem Bauamt Nürn-
berg geben inzwischen eine Unfall-
häufung zu. Dessen neuer Leiter
Rainer Popp hat nun Alternativen
für den Knoten in einer Computersi-
mulation untersuchen lassen: Wie
kommen die rund 12 800 Autos plus
knapp 800 Schwerlaster auf der B 14
und die 7200 Autos plus 300 Laster
aus dem Hammerbachtal am besten
miteinander klar?

Am besten natürlich mit einer ei-
genen kreuzungsfreien Auffahrt der
Staatsstraße, die aber liegt wohl mit
über einer Million Euro in weiter
Ferne. Gute Leistungsfähigkeit für
alle Strecken und geringe Unfall-
gefahr böte ein Kreisel. Dazu aber
bräuchte der Staat Grundstücke.
Und für die ja noch immer geplante
Ortsumgehung Reichenschwand läge
dieser Kreisel am falschen Fleck, so
Amtsleiter Popp. Damit aber hatte
der staatliche Planer das große The-
ma B 14-Umgehung angetippt, das —
so Henfenfelds Bürgermeister Ger-
hard Kubek — seit 50 Jahren ohne
Ergebnis verfolgt wird. Hersbrucks
Bürgermeister Robert Ilg sowie Nor-
bert Fackelmann und Walter Maisel

als Vertreter der IHK verwiesen hin-
gegen auf die fortwährende Dring-
lichkeit des großen Vorhabens.

Derzeit aber ruht hier alle Pla-
nung. Da gerichtlich gegen den
Planfeststellungsbeschluss geklagt
wird, müssten die Behörden erst ein-
mal aufwändige und teure Unter-
suchungen zur Fledermaus-Popula-

tion im Tal vorlegen. Aber derzeit
stuft der Bund das Vorhaben als
nicht vorrangig ein, das Bauamt
wartet erst den Bundesverkehrs-
wegeplan 2014 ab. Landrat Armin
Kroder sieht hingegen eine Chance,
mit allen beteiligten Bürgermeistern
zu einer neuen Trassenlösung zu
kommen. Hierzu soll es bald Gesprä-
che geben. Fortsetzung Seite 3


